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von Martin Buber stammt das so wich-
tige	Zitat:	„Alles	wirkliche	Leben	ist	
Begegnung. Wenn wir aufhören, uns zu 
begegnen, ist es, als hörten wir auf, zu 
atmen.“	Nach	zwei	Jahren	im	Hermann-
Keiner-Haus, die von einem Mangel an 
Veranstaltungen und Begegnungsräumen 
geprägt	waren,	freut	es	uns	sehr,	dass	
in	diesem	Jahr	wieder	Vieles	aufgegrif-
fen werden und sogar Neues entstehen 
konnte.	So	können	Sie	in	diesem	Heft	
von	zahlreichen	Aktivitäten	des	Förder-
vereins aber auch von neuen Projekten 
lesen, die durch unsere Quartiersma-
nagerin	Maren	Roob	ergriffen	wurden.	
Gerne	erinnern	wir	uns	in	diesem	Zu-
sammenhang	an	unsere	Leihhühner,	die	
in	diesem	Jahr	im	Sinnesgarten	zu	neuen	
Begegnungen geführt und denen wir auf 
der Titelseite dieses Heftes einen zent-
ralen Platz eingeräumt haben.

Mit	Jahreswechsel	2021/22	verstarb	Herr	
Dietrich Barteleit, der zunächst als Ge-
schäftsführer	des	PSZD	und	später	als	Be-
wohner	des	Hauses	über	viele	Jahrzehnte	
das	Leben	im	Hermann-Keiner-Haus	und	
im	ganzen	Zentrum	geprägt	hat.	Über	
unsere jährliche Gedenkstunde am Toten-

sonntag und über einen Nachruf in diesem 
Heft wollen wir seinem Wirken bei uns auf 
Erden einen besonderen Dank verleihen.
Wir haben in unserem großen Vorstand, der 
nun	erfreulicherweise	seit	diesem	Jahr	von	
sieben Personen verantwortet wird, noch 
viele	weitere	Vorhaben	und	Ideen	für	das	
Jahr	2023	entwickelt	und	freuen	uns,	wenn	
Sie	uns	durch	eine	Spende,	Ihre	Mitglied-
schaft	im	Verein	oder	durch	Ihr	ehrenamtli-
ches Engagement dabei unterstützen. Auch 
haben wir uns entschieden, den aktuellen 
Boten	auf	umweltfreundlichem	Papier	
drucken zu lassen. Auch damit sind höhere 
Kosten	für	den	Förderverein	verbunden.

Ich	wünsche	Ihnen	gesegnete	Weihnach-
ten	und	für	das	neue	Jahr	2023	Zuver-
sicht im Herzen, gute und wohltuende 
Begegnungen von Mensch zu Mensch und 
Frieden	in	der	Welt.	

Andrea Bergstermann 
Geschäftsführung

Editorial
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Liebe	Leser*innen	des	Hermann-Keiner-Boten,

Spenden an den Förderverein unter: 
Bank	für	Sozialwirtschaft 
IBAN	DE45	3702	0500	0007	0099	00
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Quartiersarbeit – Rückblick und Ausblick 
Einiges haben wir schon gemeinsam er-
lebt	–	Ausflüge,	Tanzkurse,	der	wöchent-
liche	Shuttle	auf	den	Wochenmarkt,	
gemeinsames	Zuhören	und	Singen	und	
vieles mehr.
Der Tanzkurs mit Angelika Arnswald und 
auch	der	Töpferkurs	mit	Reiner	Liskamm	
laufen	auf	Hochtouren,	zum	Töpfern	
kommen regelmäßig drei unserer Nach-
barinnen	aus	dem	Minna-Sattler-Zent-
rum vorbei. Mittwochs gibt es Gitarren-
musik	in	der	Kaffeestube,	und	sonntags	

liest	Carsten	Bülow	für	uns	den	Schimmel-
reiter. 
Das	Schöne	ist,	dass	alle	Menschen	aus	
der Nachbarschaft eingeladen sind, an 
diesen Veranstaltungen teilzunehmen. 
Mein großer Wunsch ist es, dass noch 
mehr Menschen aus der Nachbarschaft 
von unseren vielen Aktivitäten erfahren, 
teilnehmen und das Hermann-Keiner-
Haus	als	einen	Ort	für	Austausch,	Ge-
meinschaft und Vielfältigkeit wahr- und 
annehmen.

Trallafitti	im	Rahmen	der	Konzertreihe
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Quartiersarbeit – Rückblick und Ausblick 
Und genau daran möchte ich in den 
nächsten	Monaten	weiterarbeiten:	Ziel	
des Quartiersmanagements ist es, das 
Hermann-Keiner-Haus zu einem An-
kerpunkt	im	Quartier	zu	machen.	Das	
Quartier ist unsere direkte und indirekte 
Nachbarschaft. Nachdem wir gemein-
sam überlegt haben, was ein gutes Mit-
einander für uns ausmacht und einige 
Projekte realisiert haben oder auf dem 
Weg dorthin sind, möchte ich das Haus 
weiter	für	unsere	Nachbarschaft	öffnen,	

unsere	Nachbar*innen	einladen,	ihnen	
unser buntes Angebot zeigen und sie am 
gemeinschaftlichen	Leben	im	Haus	teil-
haben lassen.

Laden	Sie	Ihre	Freund*innen	und	
Nachbar*innen	ein,	um	gemeinsam	und	
miteinander	diesen	wunderbaren	Ort	
aufleben	zu	lassen!

Maren Roob
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Quartiersmanagerin im Hermann-Keiner-Haus

Vorstellung Maren Roob
Seit	März	des	Frühjahres	2022	bin	ich,	
Maren Roob, nun im und um das Haus 
tätig und möchte jetzt die Gelegenheit 
nutzen, mich im Hermann-Keiner-Boten 
nochmal ganz ausführlich vorzustellen:
Geboren bin ich ganz in der Nähe des 
Hermann-Keiner-Hauses, im Dortmunder 
Vorort Benninghofen, und daher vertraut 
mit	dem	Rombergpark,	dem	Treffpunkt	
und	dem	Außengelände	des	PSZD,	auf	
welchem ich mich schon als Kind sehr 
wohl fühlte. 

Das Abitur absolvierte ich am Goethe-
Gymnasium in Hörde, und nach einigen 
Reisen,	Arbeits-	und	Studienerfahrungen	
im Ausland landete ich doch wieder in 
Dortmund,	um	die	Soziale	Arbeit	zu	stu-
dieren.	Während	der	Studienzeit	arbei-
tete ich in verschiedensten Bereichen 
der	Sozialen	Arbeit,	schon	immer	bevor-
zugt in Projekten, mit verschiedensten 
Menschen mit unterschiedlichen Bedar-
fen,	von	kleineren	„Alltagsprojekten“	
mit Kindern und Erwachsenen bis zur 
intensivpädagogischen	Begleitung	von	
Jugendlichen.	

Inhaltlich	bewegten	mich	jedoch	auch	

noch	andere	Themen:	Soweit	ich	mich	
erinnern kann, suchte ich immer wie-
der	Orte	und	fühlte	mich	an	denen	am	
wohlsten, an welchen Gemeinschaft 
gelebt wurde, unterschiedlichste Men-
schen auf kreative Weise das Miteinan-
der	finden	und	leben.	Die	Vision,	Teil	ei-
nes solchen Gemeinschaftsortes zu sein 
und diesen mitzugestalten, treibt mich 
schon	lange	an,	während	meines	Studiums	
befasste ich mich viel mit den Bedingun-
gen	für	einen	solchen	Ort	und	konkreti-
sierte meine eigenen Vorstellungen. 

Und	so	sprach	mich	die	Stellenausschrei-
bung zur Quartiersmanagerin, welche 
auch	Sie	im	letzten	Hermann-Keiner-
Boten einsehen konnten, sofort an, 
durch die Erkundung des Geländes in 
Kindheitstagen hatte ich eine freudige 
Vorahnung	um	das	Potenzial	des	Ortes.	
Dieses bestätigte sich am Tag meiner 
Vorstellung	im	Haus	sofort.	Ich	war	
fasziniert von dem vorausschauenden 
Bau	des	PSZD,	welches	mit	seinen	vielen	
Gemeinschaftsräumen	und	Flächen	zum	
Austausch und Beisammensein einlädt. 
Und aufgeregt über die vielen verschie-
denen Möglichkeiten, die mir bevorstan-
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den,	fing	ich	an,	für	das	Hermann-Kei-
ner-Haus zu arbeiten.

Wenn	ich	an	meine	bisherige	Zeit	im	
Haus zurückdenke, fällt mir auf, wie viel 
ich	in	diesem	Jahr	schon	gemeinsam	mit	
Ihnen	erlebt	habe.

Es kommt mir nicht so vor, als wären es 
gerade mal neun Monate, die ich nun 
hier	arbeite	und	gemeinsam	mit	Ihnen	
verbringe. Anfangs war ich überwältigt 
von den vielen neuen Eindrücken, damit 
beschäftigt	Strukturen	zu	begreifen,	
verschiedenste Menschen kennen und 

verstehen	zu	lernen,	mich	überhaupt	
erst in diesem wunderbar verwinkelten 
Gebäude	zurecht	zu	finden.	Jetzt	fühle	
ich mich angekommen und aufgenom-
men, bin mir aber auch sicher, dass es 
für mich immer noch weitere unent-
deckte	Räume	zu	finden	gibt.	
Gerne erinnere ich mich an den Tag des 
Offenen	Geländes,	unser	erstes	ge-
meinsames	großes	Fest.	Was	für	eine	
wunderbare	Idee,	einmal	im	Jahr	alle	
Institutionen	und	Menschen	auf	dem	
Gelände	zusammen	zu	bringen.	Ich	den-
ke	an	großartige	Gespräche,	strahlen-
den	Sonnenschein,	leckerstes	Essen	vom	
internationalen	Buffet	und	erschöpfte,	
aber sehr glückliche Gesichter beim Ab-
schlusskonzert	von	Peter	Sturm.	
Gemeinsame	Gespräche,	kleine	und	
große	Feste,	Ihre	Visionen	und	kreativen	
Ideen…
Ich	möchte	mich	für	die	herzliche	Auf-
nahme im Hermann-Keiner-Haus bedan-
ken und freue mich sehr über alle bishe-
rigen gemeinsamen Erlebnisse und auf 
alles,	was	noch	kommt!

Herzliche Grüße und bis bald
Maren Roob
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In	dem	letzten	Hermann-Keiner-Boten	
(Jahresheft	2021)	haben	wir	über	unser	
Quartiersprojekt	„Miteinander	und	nicht	
allein“	berichtet,	welches	vom	Landes-

zentrum	Gesundheit	gefördert	wird.	In	
diesem	Jahresheft	können	Sie	nun	über	
die vielen Aktivitäten und Angebote le-
sen,	die	unsere	Quartiersmanagerin	Frau	
Maren Roob initiiert hat. 

Unter	dem	Titel	„Miteinander	digital“	
hat	das	Landeszentrum	Gesundheit	in	
diesem	Jahr	ein	weiteres	Förderprojekt	
ausgeschrieben. Es freut uns sehr, dass 
wir auch für dieses Projekt mit einer 
Förderung	ausgewählt	wurden.	Ziel	des	
Projektes ist es, die soziale Teilhabe 
älterer Menschen durch die Vermittlung 
digitaler	Kompetenzen	zu	stärken.	Als	
Mitarbeiter für dieses Projekt haben wir 
Herrn	Christopher	Reske	gewinnen	kön-
nen,	der	zunächst	nur	mit	einem	Tag	pro	
Woche eingestiegen ist, ab Anfang 2023 
dann	aber	im	Rahmen	einer	50-%-Stelle	
das Quartiersmanagement unterstützen 
wird. Das Projekt wird u.a. auch von 
Herrn	Julian	Schily	begleitet.	

Andrea Bergstermann

Verstärkung im 
Quartiersmanagement

Christopher	Reske,	Digitales	im	Quartier

Die Hühner sind los – Gefiederte Freunde im Sinnesgarten

Bei	uns	allen	haben	die	fünf	gefiederten	
Freunde,	die	uns	für	knappe	zwei	Monate	
im	Sinnesgarten	besucht	haben,	Spuren	
hinterlassen. Alle fünf waren sie unter-
schiedlich,	verschiedenes	Gefieder,	einige	
etwas größer, einige kleiner, sogar die Eier 
hatten	verschiedene	Farben.	Eins	aber	
hatten	sie	alle	gemeinsam:	Sie	haben	sich	
über jeden Besuch gefreut und waren 
Menschenfreunde, einige ließen sich sogar 
auf den Arm nehmen, jeder Besuch ver-

setzte die Tiere in freudiges Gackern. 
Es war schön zu beobachten, wie der 
Sinnesgarten	zu	einem	neuen	Treffpunkt	
wurde, wie verschiedene Menschen ei-
genständig Verantwortung übernahmen 
und nach dem Wohlergehen der fünf 
Hühner schauten. 
Wir erinnern uns gern an die gemein-
same	Zeit	und	bedanken	uns	bei	allen	
Menschen, die sich so liebevoll mit um 
die	Hühner	gekümmert	haben!
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Begegnungsfest auf unserem PSZD-Gelände
In	diesem	Jahr	feierten	wir	am	Samstag,	
14.	Mai	2022,	mit	fast	allen	Institutionen	
und Vereinen auf unserem großen Cam-
pus	des	Pädagogisch-Sozialen	Zentrums	
unser Begegnungsfest.
Täglich bewegen sich über 2.000 Men-
schen auf unserem Gelände: vom Kin-
dergarten	über	die	Schulen	(Kinder	und	
Lehrer),	die	Ausbildungsstätten	(Pflege-
schule,	Berufskolleg),	das	Hermann-Kei-
ner-Haus	(mit	150	Wohnungen	und	dem	
Pflegehaus	mit	101	Betten),	dem	Treff-
punkt	(Bio-Laden),	den	zwei	Arztpraxen,	
der	Physiotherapiepraxis	und	dem	The-
rapeutikum	(Angebot	an	anthroposophi-
schen	Therapien	und	Beratung).

Nach der Begrüßung durch den Ge-
schäftsführer	des	PSZD,	Herrn	Uwe	Gro-
temeyer, wurde das Begegnungsfestes 
durch den Hermann-Keiner-Haus-Chor 
unter	der	Leitung	von	Ija	Michailova	
eröffnet.

Zum	Abschluss	wurde	gemeinsam	 
ein	Sirtaki	getanzt
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Begegnungsfest auf unserem PSZD-Gelände

Zum	Abschluss	wurde	gemeinsam	 
ein	Sirtaki	getanzt
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Bei strahlendem Wetter konnten auf 
dem	Kies-Festplatz	Schülerinnen	und	
Schüler	der	2.	Klasse	der	Rudolf-Steiner-
Schule	ihre	geschickten	Füße	aus	dem	
Eurythmie-Unterricht zeigen – und El-
tern,	Geschwister,	Großeltern,	Freunde,	
Bewohner einladen, mitzumachen. Wirk-
lich nicht einfach, wenn man es selber 
versucht!	Eine	große	Hilfe	war	die	Harfe	
als durchdringender, musikalischer Mit-
telpunkt	des	großen	Kreises	(am	Ende	
waren	es	sicher	70	Menschen!).

Die	sehr	internationalen	Pflegeschüler	
zauberten ein internationales, salziges 
Buffet,	das	großen	Anklang	fand.
Die Bewohner aus dem Wohnhaus gestal-
teten ein vielseitiges und reichhaltiges 
Kuchenbuffet.	So	viele	leckere	Kuchen	
gab es da, die die Bewohner zugunsten 
des	Fördervereins	des	HKH	verkauften.
Am Nachmittag kam dann noch der 
italienische Eiswagen bei uns vorbei – 
welche	Freude,	wie	lang	war	doch	die	
Schlange	der	Wartenden	….!
Die Menschen konnten malen, singen, 

Peter	Sturm	und	Eva	Weber	spielten	wunderbare	jiddische	und	griechische	Lieder

Seite 12 - 13

Korb-flechten	oder	tanzen.	Die	Puppen-
bühne Karfunkelstein zog die Kinder – 
wie die Erwachsenen an. 
Zur	Mittagszeit	gab	es	durch	Andrea	
Küpper,	Vorstand	der	Rudolf-Steiner-
Schule,	eine	Führung	durch	das	Campus-
gelände, worüber auch die neu hinzuge-
zogenen Menschen aus dem Wohnhaus 
– aber auch die neuen und langjährigen 
Eltern	der	Schule	sehr	erfreut	waren.
Zum	Abschluss	am	späten	Nachmittag	
spielten	Peter	Sturm	(der	bekannte	
Dortmunder	Sänger	und	Akkordeon-

Spieler)	und	Eva	Weber	auf	der	Geige	
wunderbare jiddische und griechische 
Lieder,	die	zum	Abschlusstänzchen	von	
Jung	und	Alt	einluden.
Ein warmes, dichtes, abwechslungsrei-
ches Begegnungsfest, wo sich Menschen 
aller Altersstufen begegnen, austauschen 
und gemeinsam aktiv werden konnten. 
Wir freuen uns schon auf das Begeg-
nungsfest	im	kommenden	Jahr,	dann	am	
2.	September	2023!

Angelika Jaschke

Der	gemeinsame	Informationsstand	der	Vereine	des	PSZD	lud	zu	Gesprächen	ein
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Einer hilft dem anderen ….

Wie wir unsere Kontakte auf 
dem Gelände „verflechten“

Die	Idee	gab	es	schon	lange,	den	eintö-
nig-grünen	Zaum	zwischen	Sinnesgarten	
und	Therapeutikum-Garten	durch	ran-
kende	Sommerblumen	zu	verschönen.

Die	Korbflecht-Epoche	in	der	Georgschu-
le	mit	dem	Werklehrer	Joachim	Müller	
kam	da	genau	richtig!

So	ist	eine	von	den	Kindern	selbstge-
machte	kleine	Zaunbefestigung	zwischen	

den Gärten entstanden – und die Erde 
kann auf dem abschüssigen Gelände 
nicht mehr wegschwimmen.

Ein herzliches Dankeschön von den Gärt-
nerinnen	vom	Sinnes-Garten	und	dem	
Therapeutikum-Garten.

Angelika Jaschke
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Bildung von Resilienz

Treffen	der	Menschen,	die	medizinisch	
und/oder	therapeutisch	für	uns	im	Her-
mann-Keiner-Haus zu unserem Wohlbe-
finden	beitragen.	(Es	sind	insgesamt	20	
Menschen)
Die	Ärztinnen	aus	unseren	beiden	Praxen,	
die	Therapeuten	aus	dem	Therapeutikum	
und	aus	dem	Pflegehaus,	sowie	unsere	
Sozialarbeiterin	und	die	Sprechstunden-
hilfen	trafen	sich	am	23.	September	2022	
zum ersten fachlichen Austausch: „Die 
Bildung von Resilienzfähigkeit medizi-
nisch-therapeutisch	unterstützen.“
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde 
– denn wir kannten uns gar nicht alle – 

sind	wir	an	einigen	biographischen	Bei-
spielen	in	das	Thema	der	Resilienz- 
fähigkeit	eingestiegen:	Joseph	und	sei-
ne	Brüder	(1.	Buch	Moses,	Genesis),	
Aschenputtel	(Grimms-Märchen),	Viktor	
Frankl	und	Jacques	Lusseyran.	
Als Grundlage der Resilienzfähigkeit 
suchten wir erst einmal die eigenen 
inneren und äußeren Kraft-Quellen (Res-
sourcen:	Wohnung,	Familie,	Anerken-
nung,	Wertschätzung,	Visionen).

Im	Modell	der	Salutogenese	(Aaron	An-
tonovsky)	-	Was	hält	den	Menschen	ge-
sund?	-	fanden	wir	den	nächsten	Schritt:	
das	Kohärenz-Erleben:	ein	Ziel	haben,	
den	Sinn	sehen,	Lösungen	finden.
Anthroposophische	Perspektive	auf	die	
Schulung	von	Denken	–	Fühlen	–	Wollen.

Die	Teilnehmerinnen	des	ersten	Treffens

Resilienz:	Fähigkeit,	schwierige	 
Lebenssituationen	ohne	anhaltene	 
Beeinträchtigung zu überstehen.
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In	Kleingruppen	bearbeiteten	wir	dann	
folgende	beiden	Fragen:
• Was	sind	meine	persönlichen	Ressour-

cen, die die Grundlage meiner Resili-
enz	bilden?

• Welche	Aspekte	der	Resilienzfähigkeit	
werden	durch	meinen	therapeutischen	
Ansatz	gestärkt?

Beim Austausch im Plenum beschäftigten 
uns	folgende	Fragen:
• Wo begegnen sich unsere Berufe und 
Ansätze?

• Was	ist	unsere	interdisziplinäre,	 
anthroposophische	Grundlage?

Im	Rückblick		stellten	wir	alle	fest,	wie	
wichtig die gegenseitige Wahrnehmung, 
Wertschätzung	und	letztlich	Zusammen-
arbeit zum Wohle der Menschen in unse-
rem Hause ist. Wir werden die Arbeit im 
Frühjahr	fortsetzen	…

Angelika Jaschke

 

 

Gerne beraten wir Sie unverbindlich in den Fragen der Vorsorge, der Bestattung 
und der Trauerbegleitung. 
Dabei ist uns die Sorge um Verstorbene und ihren Angehörigen ein Anliegen. 
Ihren Wünschen begegnen wir mit Respekt und Toleranz. 
 

Unsere Toten gehören zu den Unsichtbaren, aber nicht zu den 
Abwesenden.                                                                         A. G. Roncalli 

Vincenzstraße 2, 44869 Bochum 
Telefon 02327-5 34 29 
Mail    info@bestattungenkordt.de 
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Seniorenwerk Am Mergelteich gGmbH

In	dem	letzten	Hermann-Keiner-Boten	
(Jahresheft	2021)	haben	wir	Sie	über	die	
Umwandlung des Trägervereins des Her-
mann-Keiner-Hauses Paritätisches Alten-
wohnheim	Dortmund	e.V.	in	die	Senioren-
werk Am Mergelteich gGmbH informiert. 
Nach Eintragung ins Handelsregister im 
Februar	2022	erfolgten	nun	eine	ganze	
Reihe formaler Änderungen, damit die-
ser Trägerwechsel bei Behörden, Ämtern 
usw. umgesetzt werden konnte.

Offizielle	Neuaufnahme	in	den	Paritätischen	
NRW	(von	li.	nach	re.):	Christian	Sommer,	
stellvertretender Einrichtungsleiter; Andrea 
Bergstermann, Geschäftsführung und Einrich-
tungsleitung;	Gunther	Niermann,	Kreisgrup-
pengeschäftsführer	Der	Paritätische	Dort-
mund

Umwandlung des Trägervereins des Hermann-Keiner-Hauses Paritätisches Altenwohnheim Dortmund e.V.
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Seniorenwerk Am Mergelteich gGmbH

Obwohl	auch	der	Trägerverein	seit	
seinem Bestehen Mitglied im Paritä-
tischen	NRW	war,	erfolgt	im	Sommer	
dieses	Jahres	eine	offizielle	Neuauf-
nahme	der	Gesellschaft	mit	Überrei-
chung der Dokumente durch den Kreis-
gruppengeschäftsführer	Herrn	Gunther	
Niermann.
Nach einigen überwiegend digitalen 
Aufsichtsratssitzungen konnte dann im 
Oktober	dieses	Jahres	die	erste	Ge-

sellschafterversammlung im Hermann-
Keiner-Haus tagen. 

Wir danken herzlich allen Beteiligten, 
Einrichtungen,	Berater*innen	und	Freun-
den,	die	diesen	wichtigen	Schritt	für	
das Hermann-Keiner-Haus begleitet und 
unterstützt haben. 

Andrea Bergstermann

Die	Gesellschafterversammlung	von	li	nach	re:	Ansgar	Bek,	PSZD,	Gesellschafter;	Julian	Schily,	
Anthro Care gemeinnützige Beteiligungsgesellschaft mbH und Nikodemus Werk e.V., Gesellschaf-
ter; Christel Meining-Herzog, Aufsichtsrat; Andrea Bergstermann, Geschäftsführung; Petra Röber, 
Pflegeschule	Am	Mergelteich,	Gesellschafter;	Heike	Teipel,	Rudolf-Steiner-Berufskolleg,	Gesell-
schafter,	Martin	Brandt,	Aufsichtsrat;	Uwe	Scharf,	Aufsichtsrat

Umwandlung des Trägervereins des Hermann-Keiner-Hauses Paritätisches Altenwohnheim Dortmund e.V.
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Persönliches aus dem PSZD

Herr Matthias Krause, Geschäftsführer 
und	Leiter	der	Haustechnik,	ist	am	30.	
September	2022	in	den	Ruhestand	ver-
abschiedet worden.
Ein wenig mehr zu seiner Person lesen 
Sie	im	nebenstehenden	Text	von	Frau	
Christa Maria Walberer. 
Die Geschäftsführung des Pädagogisch 
Sozialen	Zentrums	Dortmund	liegt	nun	
alleine in den Händen von Herrn Uwe 
Grotemeyer.	Herr	Ralf	Pienkoß,	Ihnen	als	
Haustechniker	seit	vielen	Jahren	be-
kannt,	übernimmt	die	Leitung	der	Haus-
technik.

Am	30.	September	2022	hatte	Matthias	
Krause,	20	Jahre	nach	seinem	Arbeits-
beginn	im	PSZD	e.V.,	seinen	letzten	
Arbeitstag. Der Vorstand hatte zum 
Abschiedsfrühstück einen großen Kreis 
von	Menschen	in	den	Stoffregen-Saal	
geladen, die eine kürzere oder längere 
Strecke	des	Weges	mit	ihm	gegangen	
waren. Es war ein schöner, aber auch 
etwas wehmütiger Abschied.
Matthias	Krause	hatte	am	1.	September	
2002 seine Arbeit im Hausmeisterteam 
begonnen.	Von	Beruf	war	er	Schmelz-
schweißer	und	Schlosser,	zuerst	ange-
stellt,	später	in	selbstständiger	Tätig-

Matthias 
Krause in den 
Ruhestand 
verabschiedet
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keit.	Zu	seinen	Spezialgebieten	gehörten	
Sicherheits-	und	Schließanlagentechnik.	
Mit	seiner	sonderpädagogischen	Ausbil-
dung	bildete	er	zuerst	mit	Förderschü-
lern	eine	Arbeitsgruppe	für	die	Pflege	
der	Außenanlagen	auf	dem	PSZD-Ge-
lände.	So	hatte	er	das	Südgelände	an	
der	Turnhalle	saniert,	damit	dort	spä-
ter	dann	der	Sportplatz	gebaut	werden	
konnte. 
Leistungsbereit	und	verantwortungs-
bewusst arbeitete sich Matthias Krause 
schnell	an	die	Spitze	der	Haustechnik	
und baute sie zu einer schlagkräftigen 
Truppe	um.	Nach	dem	Ausscheiden	von	
Herrn	Thiemann	wurde	Herr	Krause	Lei-
ter der Hausmeisterei. 
Unter	seiner	Leitung	wurde	dann	vie-
les in die Wege geleitet und umgebaut. 
Hier	nur	einige	Beispiele:	das	Forum	des	
Westbaus und das Gartenhaus, moderne 
Steuerungen	für	die	Heizung	im	Ost-	und	
Westbau	der	RSS,	die	Turnhalle,	die	klei-
ne Pausenhalle beim Erzieherseminar, 
der	Straßenbau	bei	der	Georgschule,	der	
große	Kanalbau	gegen	Sturzregen	und	
Überschwemmungen,	die	Blockheizkraft-
werke	und	die	Lüftungsanlage.	Im	Laufe	
der	Jahre	wurden	alle	Dächer	saniert	
und	die	Fenster	ausgetauscht.	Auch	wur-

de auf dem ganzen Gelände Glasfaserka-
bel verlegt und inzwischen ein Großteil 
der	Seniorenwohnungen	saniert.	
Vom Kauf der Königsmühle an bis zum 
Verkauf	war	Herr	Krause	1	–	2x	pro	Wo-
che dort auf dem Gelände und hat auch 
dort zahlreiche Umbaumaßnahmen be-
gleitet. 
Matthias	Krause	war	im	Sinne	des	Facili-
ty Management als Gebäudemanager tä-
tig	und	hatte	als	Leiter	der	Haustechnik	
Verantwortung für die Gebäudeinstand-
haltung	sämtlicher	Gebäude	des	PSZD	
inkl. der Budgetverantwortung. 
2010 ist Herr Krause auch in den Vor-
stand	des	PSZD	e.V.	gewählt	worden.	
In	diese	Zeit	fielen	der	Neubau	III,	die	
große	Sanierungen	des	Pflegeheims	im	
Nordbau	II	und	der	Verkauf	der	Königs-
mühle. Er ist auf eigenen Wunsch hin im 
Januar	2022	ausgeschieden.
Ab 2017 war Matthias Krause mit Günter 
Fuchs	zusammen	Interimsgeschäftsfüh-
rer.	Am	1.	Januar	2020	wurde	er	techni-
scher Geschäftsführer neben Uwe Grote-
meyer, kaufmännischer Geschäftsführer. 
Seine	Aufgabenbereiche	waren:	Haus-
technik,	Beschaffungswesen,	Arbeitssi-
cherheit, Brandschutz, Modernisierung, 
Sanierung,	Umbaumaßnahmen	der	Ge-
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bäude, Klima- und Umweltschutzmaß-
nahmen,	Gelände-	und	Straßenpflege,	
Bankenwesen, Mitarbeiterangelegenhei-
ten, Versicherungen, Rechtsangelegen-
heiten, Nebenkostenabrechnungen, 
Vergabe von Aufträgen und Kontakt zu 
den Mietern.
Durch sein Engagement, seine mitden-
kende Art und seiner, immer nach dem 
Sozialverträglichen	suchenden	Art,	hat	
er	sich	über	die	Jahre	zu	einer	wertvol-
len	Führungsfigur	auf	dem	Gelände	ent-
wickelt.
Vor allem in die Gebäudegeschichte hat 
sich Matthias Krause tief eingeschrieben, 
und wir werden noch lange von seiner 
vorausschauenden und sanierenden 
Sichtweise	profitieren.
Die sich nicht schonende Bereitstellung 
seiner	Lebensarbeitskraft	hat	bei	zahl-
reichen Menschen eine tiefe Dankbarkeit 
ausgelöst. Matthias Krause hat seine Ge-
danken, aber auch Gefühls- und Willens- 
impulse	in	vollem	Umfang	eingebracht.	
So	hat	er	sich	tief	in	die	Atmosphäre		
des	PSZD	eingeschrieben	und	sich	mit	
den wichtigen Vorgängern auf dem Ge-
lände	verbunden.	Er	war	viele	Jahre	das	
PSZD.
Wir wünschen ihm nur das Beste für sei-
nen	nächsten	Lebensabschnitt.

Christa Maria Walberer, Vorstand PSZD

Neues Gesicht  in der 

Immobilienverwaltung im PSZD

Mein Name ist Timurs Melamuds, ich bin 
47	Jahre	alt	und	komme	aus	Herdecke.
Seit	dem	01.09.2022	bin	ich	im	Bereich	
Immobilienverwaltung	des	PSZD	e.	V.	
angestellt. 
Nach meiner Ausbildung zum Kaufmann 
der Grundstücks- und Wohnungswirt-

Timurs Melamuds

Neues Gesicht  in der 

Immobilienverwaltung im PSZD
Auf eigenen Wunsch hat uns zum 13. 
Juli	2022	Frau Nina Eske verlassen. 
Eine	spannende	neue	Aufgabe	hat	sie	zu	
einem anderen Arbeitgeber geführt. Wir 
wünschen	ihr	für	die	Zukunft	alles	Gute.
Frau	Eske	war	für	die	Immobilienverwal-
tung	im	PSZD	verantwortlich.	Diese	Auf-
gabe	übernimmt	seit	dem	01.	September	
2022 Herr Timurs Melamuds	(Foto).
Bereits zum 31. August 2022 haben wir 
auch Herrn Jörg Lorenz in den Ruhe-
stand verabschiedet.
Unserem Gärtner und im und ums Haus 
herum vielseitig tätigen Kollegen danken 
wir	für	über	13	Jahre	Mitarbeit	im	PSZD	
und wünschen ihm für seinen wohlver-
dienten Ruhestand alles Gute.

schaft	war	ich	bereits	22	Jahre	in	der	
Verwaltung von Wohn- und Gewerbeim-
mobilien tätig.
Jetzt	bin	ich	Ihr	Ansprechpartner	in	al-
len	Fragen	rund	um	die	Vermietung	der	
Seniorenwohnungen	bzw.	Immobilien	auf	
dem	Gelände	des	PSZD.

Ich	freue	mich	auf	eine	gute	Zusammen-
arbeit mit meinen neuen Kolleginnen 
und Kollegen und habe bereits die gute 
Arbeitsatmosphäre	kennen	und	schätzen	
gelernt.
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Das tut der Förderverein:

Die älteren Menschen, die im Hermann-Keiner-
Haus wohnen und leben, sollen sich wohlfühlen, 
und dazu gibt es viel mehr Angebote, als im Heim- 
oder Mietvertrag garantiert werden können. Hier 
wird der Förderverein aktiv:

	 Die	 Kaffeestube	 hat	 fast	 täglich	 geöffnet	 und	
lädt zur Begegnung ein.

	 Kulturelle	Veranstaltungen	finden	 regelmäßig	
statt,	im	Stoffregensaal	und	im	Thomas	Haus.

 Den Reigen der Jahresfeste feiern wir mit allen 
Bewohnern: Karneval, Maitanz, Sommerfest 
und Herbstfest und ganz besonders die Ad-
ventszeit, Weihnachten und die zwölf heiligen 
Nächte zwischen den Jahren.

 Einmal im Jahr erscheint der „Hermann-Kei-
ner-Bote“, unsere Hauszeitung.

 Der würdige Umgang mit Sterbenden und Ver-
storbenen ist uns besonders wichtig.

 Wir unterstützen ehrenamtliche Mithelfer.

Diese	 regelmäßigen	Angebote,	die	der	Förderverein	
möglich macht, werden durch eine Vielzahl weiterer 
Maßnahmen	ergänzt	–	im	Rahmen	unserer	finanziel-
len Möglichkeiten.
Dafür	sind	wir	auf	Ihre	tatkräftige	Unterstützung	an-
gewiesen!

So können Sie uns unterstützen:

Spenden:  
Wir	freuen	uns	über	regelmäßige	Spenden.	Auch	mit	
kleinen Beträgen, einmal im Monat, können Sie viel 
bewirken.	Aber	auch	mit	einmaligen	Spenden	helfen	
Sie	uns.	Ihre	Spende	ist	steuerlich	absetzbar.	

Mitgliedschaft: 
Werden Sie Mitglied im Förderverein und unterstüt-
zen Sie uns mit Ihrem jährlichen Mitgliedsbeitrag. Als 
Mitglied erfahren Sie einmal im Jahr, wie sich die Ak-
tivitäten im Hermann-Keiner-Haus entwickelt haben. 
Ihr	formloser	Antrag	an	die	Geschäftsführung	genügt.

Ehrenamtliche Hilfe: 
Wir freuen uns, wenn wir den Kreis der ehren-
amtlich	 Tätigen	 erweitern	 können,	 und	 suchen	
Mithelfer insbesondere in der Seniorenbetreuung 
und	der	Kaffeestube.	Für	Rückfragen	und	Koordi-
nation steht Frau Britta Friedrich, Leitung Sozialer 
Dienst, gerne zu Ihrer Verfügung.

Herzliche	Grüße	
Ihre	Andrea	Bergstermann,	Geschäftsführung

Spendenkonto:
Bank	für	Sozialwirtschaft:		
IBAN DE45 3702 0500 0007 0099 00

Nehmen Sie 
Kontakt zu uns auf!
Vielen Dank!

Mergelteichstraße	47,	44225	Dortmund
Tel.	0231	-	7107	-	1
kontakt@hermann-keiner-haus.de
www.hermann-keiner-haus.de

K E N N E N  S I E 
S c H o N  U N S E R E N 
Fö R D E RV E R E I N ?

VEREIN  ZUR  FöRDERUNG  DES
HERMANN-KEINER-HAUSES e.V.
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Ausbildung im  
Hermann-Keiner-Haus

Herzlichen Glückwunsch: Am 23.09.2020 
hat	Herr	Shaoib	Rahmani	seine	Ausbil-
dung zum staatlich anerkannten Alten-
pfleger	bestanden	und	ist	als	Pflegefach-
kraft bei uns tätig.

Neu	mit	der	Ausbildung	als	Pflegefach-
frau begonnen haben Frau Farah Khall-
ouki	(links)	und	Frau Aziza Amrani 
Zerrifi (rechts).

Frau	Cecilia	Lopez	de	la	Rosa	und	Herr	
Omar	Aldaco	Barboza	haben	ihr	Berufs-
anerkennungsverfahren	als	Pflegekräfte	
aus	Mexiko	beendet	und	sind	im	Haus	als	
Pflegefachkräfte	beschäftigt.	
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Renteneintritte im  
Hermann-Keiner-Haus

Mit	Jahreswechsel	2021/2022	ging	Gün-
ther Bartel nach 20-jähriger Tätigkeit 
als Haustechniker in den wohlverdienten 
Ruhestand. Er wurde kurz vor Weihnach-
ten	2021	bei	frostigen	Außentempera-
turen und heißen Würstchen von seinen 
Kolleg*innen	verabschiedet.	

Im	Juli	2022	war	es	für	Heike Scherf nach 32-jähriger Tätigkeit in 
der	Hauswirtschaft	so	weit.	Die	Mitarbeiter*innen-Feiern	hatten	
sich	pandemiebedingt	im	Freien	etabliert	und	es	wurde	bei	sonni-
gen	Temperaturen	mit	dem	Team	der	Hauswirtschaft	gefeiert.	

Beiden ein herzlicher Dank für die  
langjährige treue Mitarbeit!
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Neuer Vorstand im PSZD
Nach langer Vorbereitung ist in den Mit-
gliederversammlungen	im	März	und	Okto-
ber	2022	ein	neuer	Vorstand	für	das	PSZD	
gewählt worden: Ansgar Bek, Christel 
Meining-Herzog,	Julian	Schily	und	Chris-
ta Walberer bilden den neuen Vorstand. 
Gemeinsam mit dem von der Mitglieder-
versammlung	gewählten	Rechnungsprüfer	
Frank	Höflich	und	dem	Geschäftsführer	
Uwe Grotemeyer leitet der Vorstand 

die	Geschicke	des	PSZD.	Ein	großes	und	
wichtiges	Ziel	ist	es	allen	Beteiligten,	in	
eine gute gemeinsame Arbeit mit allen 
Mitgliedern zu kommen und sich gegen-
seitig	beratend	zur	Seite	zu	stehen.	Um	
dies zu unterstützen, wird es neben den 
Mitgliederversammlungen auch weiterhin 
die	Quartalstreffen	geben.	Wir	freuen	uns	
auf	die	Zusammenarbeit	mit	den	Mitglie-
dern	des	PSZD.

Wir sind hier. Für Sie. Für Dich.
Apotheker Timm Reißmann

Stockumer Straße 189 · 44225 Dortmund-Barop
Tel. 0231-7920110 · Fax 0231-79201132 · info@kreuz-apo-dortmund.de

Martina Wiemer-Becker

Neues Mitglied im Vorstand  
des Vereins zur Förderung  
des Hermann-Keiner-Hauses
Liebe Leserinnen und liebe Leser,

heute	stelle	ich	mich	Ihnen	als	neu	ge-
wähltes Mitglied des Vorstandes des Ver-
eines	zur	Förderung	des	Hermann-Kei-
ner-Hauses	vor!	Seit	26	Jahren	arbeite	
ich	im	Hause	als	Sozialarbeiterin	für	die	
Menschen	in	den	Seniorenwohnungen.
Immer	schon	war	ein	Teil	meiner	Tätig-
keit	eng	mit	dem	Förderverein	verbun-

den. Kulturelle Veranstaltungen, z. B. 
Konzerte	und	Lesungen,	Feiern	zu	den	
Jahresfesten,	Vorträge,	Schulungen,	Un-
terstützung der ehrenamtlichen Arbeit 
und	vieles	mehr	finden	Dank	der	finan-
ziellen	Unterstützung	durch	den	Förder-
verein statt.
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Das hat mich auch dazu bewegt, Anfang 
2015	selbst	Mitglied	des	Fördervereins	
zu werden.

Meinen	Schwerpunkt	als	Vorstandsmit-
glied	sehe	ich	nun	darin,	die	ursprüngli-
che	Aufgabe	des	Vereins,	die	Förderung	
der	Seniorenarbeit	im	Hermann-Keiner-
Haus nach der Umwandlung des Paritäti-
schen	Altenwohnheimes	e.V.	in	das	Seni-
orenwerk Am Mergelteich gGmbH neu zu 
greifen und aktiver zu gestalten. Hierzu 
wünsche ich mir auch eine stärkere Ein-
beziehung der Mitglieder.

Vielleicht	möchten	auch	Sie,	liebe	Lese-
rinnen	und	Leser,	Mitglied	im	Verein	zur	
Förderung	des	Hermann-Keiner-Hauses	
werden?	Vielleicht	können	Sie	sich	vor-
stellen,	Ihre	ehrenamtliche	Tätigkeit	in	
unseren	Verein	einzubinden?	Oder	Sie	
möchten die Arbeit für die Menschen im 
Hermann-Keiner-Haus	mit	einer	Spende	
unterstützen?

Ich	freue	mich	auf	ein	Gespräch	mit	Ih-
nen,	bitte	sprechen	Sie	mich	gerne	an!

Ihre Martina Wiemer-Becker

Der	Vorstand	des	Vereins	zur	Förderung	des	
Hermann-Keiner-Hauses besteht aus  
(von	li.	nach	re.):	Julian	Schily,	Martina	 
Wiemer-Becker,	Angelika	Jaschke,	Christel	
Meining-Herzog, Klaus-Peter Hunold, Andrea 
Bergstermann,	Peter	Zimmermann

Der Gesamtvorstand
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Dankeschön-Treffen des Fördervereins
Zoo-Ausflug mit ehrenamtlichen MitarbeiterInnen im Hermann-Keiner-Haus

Bei wunderbarem Wetter und köstlicher 
Verpflegung	durch	Frau	Bergstermann,	
Frau	Friedrich	und	Frau	Wiemer-Becker	
zogen wir mit dem Picknick-Bollerwagen 
zum	Zoo,	wo	wir	erst	einmal	ein	wunder-
bares	Kaffeetrinken	gemeinsam	genossen.

Dann	trafen	wir	auf	einen	sehr	qualifi-
zierten	jungen	Zoo-Führer,	der	uns	auf	
liebevolle	Weise	einige	seiner	Zookin-
der	vorstellte:	die	Stachelschweine,	die	
als	nachtaktive	Tiere	auf	seinen	Zuruf	
am helllichten Tage aus ihrem Versteck 

Dankeschön-Treffen des Fördervereins
Zoo-Ausflug mit ehrenamtlichen MitarbeiterInnen im Hermann-Keiner-Haus

kamen, die Dromedare und das schwan-
gere	Orang-Utan-Weibchen	so	wie	die	
eigene	Züchtung	von	allerlei	Insekten,	
die wir uns über die Hände wandern 
ließen. Als krönenden Abschluss hatte 
das	Storchenpaar	sein	Nest	auf	einer	

Wiese gebaut, so dass wir die gerade 
geschlüpften,	jungen	Störchlein	–	in	
gebührendem Abstand – gut beobachten 
konnten. Ein durchwegs freudiges und 
nachhaltiges Erlebnis – wofür wir dem 
Förderverein	ganz	herzlich	danken.
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Wie begegne ich demenziell veränderten Menschen “richtig„?
Am	3.	November	gab	es	dann	im	Stoffre-
gen-Saal	die	zweite	Bedankung	des	För-
dervereins an die ehrenamtlichen Mitar-
beiter:	eine	Informationsveranstaltung/
Fortbildung	zum	Thema:	Wie	begegne	
ich demenziell veränderten Menschen 
„richtig“?

Obwohl	die	eingeladenen	Fachfrau	aus	
der	Pflegeschule	krankheitsbedingt	kurz-
fristig	ausgefallen	war,	entspann	sich	
durch	Frau	Wiemer-Beckers	gute	Ein-
leitung ein tiefer Erfahrungsaustausch 
unter den 32 ehrenamtlichen Mitarbei-
tenden in unserem Haus. Die Dichte des 
Gesprächs	war	für	alle	sehr	beeindru-
ckend!	 Mittagsimbiss mit Suppe

In	einer	kurzen	Runde	der	Beschreibung	
der jeweiligen ehrenamtlichen Tätigkeit 
konnten wir uns gegenseitig wahrneh-
men und uns an dem großen Kreis der 
oft unsichtbaren Mitarbeitenden freuen.
Zuvor	gab	es	einen	kleinen	Mittagsimbiss	
mit	Suppe	und	köstlichem	Nachtisch.

Fortbildung als zweite Bedankung des Fördervereins an die ehrenamtlichen Mitarbeiter

Wie begegne ich demenziell veränderten Menschen “richtig„?
Zum	Abschluss	bewegten	wir	uns	eurythmisch:

“Standhaft stell ich mich ins Dasein,
Sicher schreite ich die Lebensbahn,

Liebe heg’ ich im Wesenskern
Hoffnung leg’ ich in all mein Tun,

Vertrauen präg’ ich in alles Denken.
Diese Fünf geben mir das Dasein.
Diese Fünf führen mich ans Ziel.„
																																														Rudolf	Steiner
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Pröbstingkamp 2  l  am Hellweg  l  Asseln
www.beerdigungen-biederbeck.de

Ostwall 3  l  Innenstadt 
www.gbgdortmund.de

Tag & Nacht für Sie 

erreichbar

Frau Dorawa nimmt sich Ihren Wünschen an und bespricht mit 
Ihnen gern eine individuelle Vorsorge. Rufen Sie einfach für 
eine Terminvereinbarung an: 0231 / 549 08 10.

Wünsche erfüllen
für einen besonderen Abschied
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Hoch-Zeiten im Hermann-Keiner-Haus

Am	06.	April	2022	feierten	Erika	und	
Heinz	Kaufhold	im	kleinsten	Famili-
enkreis ihre Diamantene Hochzeit im 
Hermann-Keiner-Haus. Der Bund der Ehe 
wurde	60	Jahre	zuvor	in	der	Dyonysi-
uskirche	in	Kirchderne	geschlossen.	In	
der	Kirchderner	Kirche	prägten	sie	als	
Presbyter durch die aktive Mitwirkung 
an	den	Krippen-	und	Passionsspielen,	
am	Flöten-Singkreis	und	die	Kantorei	

Diamanthochzeit von Erika und Heinz Kaufhold

viele	Jahrzehnte	das	Gemeindeleben.	
Ihre	große	Leidenschaft	zur	Musik	teilten	
sie	später	dann	auch	mit	ihren	beiden	
Kindern.	Das	Ehepaar	Kaufhold	lebt	seit	
2021	im	Pflegebereich	des	Hermann-Kei-
ner-Hauses. Dem Haus verbunden sind 
sie	jedoch	seit	vielen	Jahrzehnten	über	
die	Arztpraxen	und	Mitgliedschaft	im	
Hermann-Keiner-Chor. 

Hoch-Zeiten im Hermann-Keiner-Haus

Am	12.Februar	1962	gaben	sich	Lilo	und	
Werner	Dickhaus	im	Standesamt	Dort-
mund	das	Ja-Wort.60	Jahre	also	besteht	
diese Ehe nun, und wer die beiden er-
lebt,	sieht,	dass	kein	bisschen	Liebe	ver-
loren	gegangen	ist!	Kennengelernt	ha-
ben sie sich in Höheren Handelsschule. 
Gemeinsam	teilten	sie	ihre	Leidenschaft	
zur	Musik	(insbesondere	Jazz-Musik)	und	
waren	Jahrzehnte	aktiv	im	Dortmunder	

Diamanthochzeit von Lilo und Werner Dickhaus

Ruderclub	Hansa.	Ihre	beiden	Töchter	
gingen	auf	die	Rudolf-Steiner-Schule	
Dortmunder,	wodurch	das	Ehepaar	das	
Hermann-Keiner-Haus schon frühzeitig 
kennenlernte. 2014 bezogen die bei-
den ihre Wohnung auf der Ebene 7 und 
bereicherten das Haus auch aktiv z.B. 
durch	Vorträge,	Filmnachmittage	und	
Mitarbeit in verschiedenen Gremien.
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Eine	vergoldete	Ehe	durften	wir	im	Mai	diesen	Jahres	hier	feiern.	Bildlich	zu	sehen:	
wie aus dem beliebten Kletter-Baum vor dem Waldorf-Kindergarten ein weit ver-
zweigter	und	inzwischen	auch	hier	auf	dem		Gelände	verwurzelter	„Familienbaum“	
erwachsen ist.

Goldhochzeit von Petra und Gerd Flint

Spendenaufruf: ein Ort der Stille

eine	würdige	Begleitung	der	Sterben-
den, Abschied nehmen von den Verstor-
benen und Gedenken an die Toten sind 
unverzichtbare	Elemente	des	Lebens	im	
Hermann-Keiner-Haus.	Der	Ort,	an	den	
Verstorbene aufgebahrt werden können, 
und alle, die das Bedürfnis haben, Ab-
schied nehmen können, ist unser Auf-
bahrungsraum. 

Wir sind sehr glücklich, dass es gelingen 
konnte,	im	Jahr	2021	den	Aufbahrungs-
raum neu zu gestalten und ihm einen 
goldenen Glanz zu verleihen. 

Die	Kosten	der	Instandhaltung	sowie	
Bewirtschaftung des Aufbahrungsraumes 
werden	vom	Verein	zur	Förderung	des	
Hermann-Keiner-Hauses getragen. Wir 
verbinden die Bekanntmachung über 
die Neugestaltung des Raumes mit der 
großen Bitte, die Aufbahrungskultur mit 
einer	Spende	an	den	Förderverein	zu	
unterstützen.

Herzlichen Dank 
Für	den	Vorstand	des	Fördervereins 
Andrea Bergstermann

Liebe Leser*innen des Hermann-Keiner-Boten, 
liebe Freund*innen des Hermann-Keiner-Hauses,
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„Zwei	wichtige	Daten	meines	Lebens	
verbinden sich mit der Geschichte des 
Pädagogisch	Sozialen	Zentrums	Dort-
mund.	Es	sind	dies	die	Jahre	1976	und	
1996.	Im	Jahr	1976	wechselte	ich	aus	
dem	beschaulichen	Lörrach	nach	Dort-
mund, um die Geschäftsführung des 
PSZD	zu	übernehmen.	In	den	Folgejah-
ren begleitete ich die Entwicklung und 
Ausgestaltung des Geländes am Mergel-
teich.	Von	den	Anfängen	der	Schule	und	
der	Verwaltung	in	provisorischen	Pavil-
lons	hin	zu	einem	stadtbildprägenden	
Gebäudeensemble vollzog sich über die 
Jahre	das	Wachstum	der	Institutionen:	
dies war getragen von den Grundideen 
der	Gründungspersönlichkeiten.	Diese	
waren	der	Meinung,	dass	durch	ein	Zu-
sammenwirken der unterschiedlichen 
Initiativen	etwas	Neues	entstehen	kann,	
das	positiv	in	die	Welt	wirkt.
Im	Jahr	1996	hingegen	bezogen	meine	
Frau	Irmgard	und	ich	eine	Wohnung	im	
Nordbau	I,	um	dort	unseren	Lebens-
abend	zu	verbringen.	Obwohl	im	Ru-
hestand verfolgten wir weiterhin mit 
großem	Interesse	und	Anteilnahme	die	
weitere	Entwicklung	des	PSZD.“
Dies ist ein Auszug aus dem Grußwort, 
welches	Dietrich	Barteleit	für	die	Fest-

schrift	des	PSZD	zu	50jährigen	Jubiläum	
geschrieben hat.
Mit	seiner	Vita	aus	der	Festschrift	ge-
denken wir noch einmal dem Mann, 
welcher maßgeblich den Aufbau des Pä-
dagogisch	Sozialen	Zentrums	Dortmund	
mitgestaltet und die Entwicklung des 
Zentrums	über	Jahrzehnte	begleitet	hat.	
Wir	erinnern	an	den	Familienmenschen	
Dieter,	der	mit	Freude	und	Stolz	von	
seinen	beiden	Söhnen,	deren	Frauen	und	
dem Enkel erzählte und wir erinnern an 

Nachruf Dietrich Barteleit

den	Freund	und	Nachbarn,	welcher	sich	
stets für seine Mitmenschen und dessen 
Wohlergehen eingesetzt hat und der 
gerade	in	seinen	letzten	Lebensjahren,	
welche durch seine Erkrankung schmerz-
haft und mühsam waren, ein standhaftes 
Vorbild war.
Dietrich	Barteleit	wurde	am	1.	Okto-
ber	1932	in	Danzig	geboren.	Zum	Ende	
des	Zweiten	Weltkrieges	musste	er	mit	
seiner	Mutter	aus	der	Stadt	fliehen.	Sie	
hatten	Plätze	auf	dem	Schiff	Wilhelm	

Gustloff,	die	am	30.	Januar	1945	durch	
ein sowjetisches U-Boot versenkt wurde. 
Da	sie	jedoch	das	Schiff	nicht	rechtzei-
tig erreicht hatten, entgingen sie dem 
sicheren	Tod.	Mit	einem	anderen	Schiff	
gelangten sie nach Kiel und erlebten das
Kriegsende	in	Schleswig-Holstein.	Nach	
der	Schule	begann	er	im	April	1949	eine	
Lehre	zum	Bankangestellten	bei	der	
Kreissparkasse	Eutin	in	Holstein.
Es	folgte	eine	berufliche	Laufbahn	in	
verschiedenen	Banken	und	Orten,	unter	
anderem	war	er	Filialleiter	der	Abtei-
lung	Freiburg	der	Deutschen	Industrie	
und	Finanzierungsbank	Mannheim.	Nach	
Freiburg	war	auch	seine	Mutter	gezogen.	
1958	traf	er	seine	spätere	Ehefrau	Irm-
gard, die ebenfalls aus Danzig stammte 
und	die	er	aus	der	Kinder-	und	Jugend-
zeit	kannte.	Im	April	1976	wechselte	er	
als	Geschäftsführer	zum	PSZD	e.V.	nach	
Dortmund. Dort engagierte er sich auch 
aktiv in zahlreichen Vereinen.
Im	Juni	1990	ging	er	gesundheitsbedingt	
in den Ruhestand. 
Am	Silvestermorgen	des	Jahres	2021	ist	
Dietrich Barteleit in die geistige Welt 
gegangen.

Martina Wiemer-Becker
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Name, Vorname Geburtsdatum Todesdatum Alter
Faßbender,	Waltraud 27.1.1935 11.12.2021 86
Bartkowski, Wanda 9.2.1927 27.12.2021 94
Barteleit, Dietrich 1.10.1932 31.12.2021 89
Nolte, Ulrich 4.2.1935 10.1.2022 86
Pennemann, Rosemarie 23.7.1923 10.1.2022 98
Pistor,	Ingrid 23.6.1930 18.1.2022 91
Bruchmann,	Marie	Luise 29.9.1935 23.1.2022 86
Basold-Oswald,	Rosemarie 14.12.1933 9.2.2022 88
Jürgens,	Lieselotte 21.3.1930 12.2.2022 91
Weidensdorfer, Erika 4.10.1928 21.2.2022 93
Wehling, Ellen 14.3.1932 10.3.2022 89
Kroll, Edith 10.6.1926 15.3.2022 95
Borbein, Adolf 6.4.1938 17.3.2022 83
Warneke, Heinz 22.4.1929 24.3.2022 92
Gabriel,	Felix 16.4.1935 27.3.2022 86
Klatt, Wilhelm 14.10.1924 3.4.2022 97
Reimann, Christel 16.1.1935 3.4.2022 87
Appel,	Wanda 20.9.1929 4.4.2022 92
Dittmann, Klaus 24.3.1928 5.4.2022 94
Brand-Klebeck,	Ingeborg 18.1.1945 18.4.2022 77
Reisenauer, Horst 25.2.1933 20.4.2022 89
Apker,	Ilse 19.1.1926 29.4.2022 96
Kirsch, Heinz-Dieter 11.5.1944 9.5.2022 77
Liberka,	Klara 29.8.1934 20.5.2022 87
Mengeler, Adelheid 24.12.1927 5.6.2022 94
Mertins, Wilma 8.8.1933 14.6.2022 88
Schleicher,	Helga 20.4.1942 26.6.2022 80
Röhrig, Margret 7.3.1928 28.6.2022 94
Günther, Renate 31.1.1936 4.7.2022 86
Beutelmann, Dietlind 4.11.1931 6.7.2022 90
Schulz,	Ingrid 23.10.1932 7.7.2022 89
Eger,	Ingrid 16.9.1931 8.7.2022 90M
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: Ein Hauch, der sich zu Tönen weitet.
Ein	Licht,	das	sich	im	Klang	zerschlägt.

Ein Duft, der aus den Blüten läutet.
Ein	Herz,	in	einen	Laut	gelegt.	

Rose Ausländer

Joost,	Willy 29.1.1929 11.7.2022 93
Rohrer, Helene 20.1.1925 15.7.2022 97
Krukenberg,	Frauke 1.8.1924 18.7.2022 97
Laack,	Christiane 20.10.1925 1.8.2022 96
Wendt,	Sibylle 28.2.1934 3.8.2022 88
Roch, Wolfgang 3.12.1929 6.8.2022 92
Clausen, Wilma 8.8.1933 17.8.2022 89
Krehan,	Franz 2.7.1931 3.9.2022 91
Walker, Hedwig 24.3.1932 8.9.2022 90
Schiffer,	Helmut 25.8.1936 20.9.2022 86
Müllenberg, Gisela 19.12.1936 22.9.2022 85
Pirags, Udo 7.7.1938 12.10.2022 84
Droste, Henriette 13.3.1938 12.10.2022 84
Brestowsky,	Frances 3.5.1935 22.10.2022 87
Rahmann, Heinrich 29.4.1931 24.10.2022 91
Eysell,	Ilse 28.3.1934 6.11.2022 88
Schulz,	Gerhard 18.3.1929 19.11.2022 93
Gerstkamp,	Marianne 28.1.1925 19.11.2022 97

Impressum
Herausgeber:
Verein	zur	Förderung	des	Hermann-Keiner-Hauses	e.	V.
Mergelteichstraße	47	·	44225	Dortmund
Telefon	+49	(231)	7	10	71
Telefax	+49	(231)	7	10	75	03
kontakt@hermann-keiner-haus.de

Redaktion: 
Andrea Bergstermann, Martina Wiemer-Becker

Layout:	
Art	+	carl	Funkel

Produktion/Druck:	
GDS	Concepts
www.gds-concepts.de

Auflage:	500	Stück

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 
15.11.2023

Der Hermann-Keiner-Bote
-	 kann	im	Internet	kostenlos	heruntergeladen	werden	

unter www.hermann-keiner-haus.de
- erscheint jährlich einmal
- lebt von den Beiträgen der Bewohner und Mitarbeiter
- wird kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Insofern	freuen	wir	uns	über	eine	Spende	an	den	
Verein	zur	Förderung	des	Hermann-Keiner-Hauses	e.	V.
Kontoinhaber: 
Verein	zur	Förderung	des	Hermann-Keiner-Hauses
Kreditinstitut:	Bank	für	Sozialwirtschaft
IBAN	DE45	3702	0500	0007	0099	00

Für	Inhalt	und	sachliche	Richtigkeit	der	Beiträge	
zeichnet der jeweilige Autor verantwortlich. Die Re-
daktion	behält	sich	Überarbeitungen	und	Kürzungen	
vor.

Seite 42 - 43


